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zudem unerheblich, ob ein Flugzeug nach Sicht‐ 
oder Instrumentenflugverfahren betrieben wird, 
denn "entweder der Luftraum ist sicher oder er 
ist es nicht". 
Das DLR hatte am Montag einen erfolgreichen 

Meßflug  zur Vulkanasche‐Wolke über Deutsch‐
land durchgeführt. Nach einer Flugzeit von mehr 
als  drei  Stunden  war  die  Falcon  20E  auf  ihre 
Heimatbasis zurückgekehrt. Anschließend seien 
an  der  Falcon  zwar  keine  Schäden  festgestellt 
worden,  dies weise  aber  nicht  auf  eine Unge‐
fährlichkeit der Aschewolke hin, so der Sprecher 
des  DLR,  Andreas  Schütz.  Schließlich  sei  das 
Flugzeug nicht  in der Wolke, sondern durch die 
Wolke geflogen. Solch ein Flugverhalten sei aber 
für Verkehrsflugzeuge nicht möglich. Zudem sei 
die Gefährlichkeit von Vulkanasche für Flugzeug‐
turbinen bisher wissenschaftlich nicht genügend 
erforscht, um genaue Aussagen zu treffen. 
Die  NATO meldete  allerdings  schwere  Schä‐

den an einer F‐16 Fighting Falcon, bei der  sich 
die Aschereste  in den heißen  Turbinen  in Glas 
verwandelt hatten. 
Inzwischen  wurde  europaweit  der  Luftraum 

für den Flugverkehr wieder freigegeben. Bei den 
derzeit  stattfindenden  Flügen  handelt  es  sich 
aber  ausnahmslos  um  Sicht‐  und  nicht  um  In‐
strumentenflüge.  
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Meldungen 
Preis für Innere Sicherheit 
(BS)  Bei  der  Deutschen  Hochschule  der 

Polizei  in Hiltrup wurde der "Preis der Deut‐
schen Hochschule 2009" vergeben. Die Deut‐
sche Hochschule  der  Polizei  (DHPol)  vergibt 
diesen Preis für hervorragende wissenschaft‐
liche  Arbeiten  zu  Themen  aus  dem  Bereich 
der  Inneren  Sicherheit.  Der mit  3.000  Euro 
dotierte 1. Preis ging an Dr.  iur. Christoph S. 
Schewe (Bielefeld) für seine Dissertation "Das 
Sicherheitsgefühl  und  die  Polizei  –  Darf  die 
Polizei  das  Sicherheitsgefühl  schützen?".  Je 
1.500  Euro  für  den  gemeinsamen  2.  Platz 
erhielten Dr. phil. Christa Dern vom Bundes‐
kriminalamt  (Wiesbaden)  für  ihre  wissen‐
schaftliche  Abhandlung  "Autorenerkennung: 
Theorie  und  Praxis  der  linguistischen 
Tatschreibenanalyse"  und  Dr.  iur.  Sebastian 
Messer (Kiel) für seine Dissertation "Die poli‐
zeiliche Registrierung  von Widerstandshand‐
lungen – eine kriminalsoziologische Untersu‐
chung".  Insgesamt  wurden  28  Beiträge  zur 
Vergabe des "Preises der DHPol 2009" ange‐
nommen. Vergeben wird der Preis seit 1975 
im  zweijährigen  Rhythmus  ‐  in  diesem  Jahr 
zum 18. Mal. 
 

Strafferes Strafverfahren 

(BS)  "Die  Anforderungen  an  die  Justiz  in 
Ermittlungs‐  und  Strafverfahren  sind  gestie‐
gen. Wir brauchen strukturelle Verbesserun‐
gen,  um  auch  in  Zukunft  die  hohe Qualität 
und Leistungsstärke der Strafjustiz zu gewähr‐
leisten. Deshalb wird Niedersachsen  im Bun‐
desrat  gemeinsam  mit  den  Ländern  Nord‐
rhein‐Westfalen, Bayern und Hessen  für ein 
Gesetz zur Verbesserung der Effektivität des 
Strafverfahrens  eintreten",  so  der  nieder‐
sächsische  Justizminister  Bernd  Busemann 
gestern  im Anschluss an die Kabinettssitzung 
auf der Hannover Messe. "Der Gesetzentwurf 
greift Vorschläge  auf, deren Umsetzung  aus 
Sicht  der  strafrechtlichen  Praxis  besonders 
dringlich  erscheint",  sagte  Busemann.  So 
sollen  Zeugen  künftig  verpflichtet  sein,  auf 
Ladung vor der Polizei zu erscheinen und zur 
Sache  auszusagen,  wenn  der  Ladung  ein 
Auftrag oder ein Ersuchen der Staatsanwalt‐
schaft zugrunde liegt. 

Sicherheit des Luftraums 
(BS) Mit Normalität ist 

im  Luftverkehr  weiter‐
hin  nicht  zu  rechnen. 
Erst  gestern  kam  die 
Meldung,  dass  sich  die 
neuesten  Aschewolken 
des  Vulkans  auf  Island 
wieder Richtung Europa 
bewegen.  Zudem  gibt 
es  mittlerweile  starke 
Kritik an den so genann‐
ten  Testflügen,  welche 
die  großen  Fluggesell‐
schaften  durchgeführt 
haben.  So  nannte Max 
Sukkhasantikul,  Com‐
mercial Aviation Consul‐
ting Analyst bei Frost & 
Sullivan,  diese  Flüge 
einen einzigen Witz. 
Er  bezog  sich  beson‐

ders  auf  die  Testflüge 
von KLM, Lufthansa und 
British  Airways,  aus  denen  hervorging,  dass  die 
Flugsicherheit durch die Vulkanasche nicht gefähr‐
det  sei. Derartige Flüge haben  in der Realität  je‐
doch  nichts mit  Testflügen  zu  tun,  sondern  sind 
vielmehr ein Gag, denn die Flüge hatten keinerlei 
Testausrüstung an Bord und mussten ohnehin auf 
diesen  Strecken  geflogen werden, betonte  Sukk‐
hasantikul. 
"British Airways flog beispielsweise ein Flugzeug 

nach Cardiff, welches aufgrund von notwendigen 
Wartungsarbeiten sowieso dorthin geflogen wer‐
den  sollte. Die Testflüge von Lufthansa und KLM 
galten  lediglich der Umorganisation von Flugzeu‐
gen, damit der Flugverkehr nach der Krise so gut 
und  schnell  wie  möglich  wieder  aufgenommen 
werden  kann",  so  Sukkhasantikul. Die bisherigen 
wissenschaftlichen  Ergebnisse  würden  hingegen 
für  eine  erneute Weiterführung  des  Flugverbots 
sprechen. 
Ähnliche  Kritik  an  den  "Testflügen"  kam  auch 

von der Pilotenvereinigung Cockpit. Um die Com‐
putersimulationen der Ascheausbreitung zu über‐
prüfen,  sind aus Sicht von Cockpit die Messflüge 
des Deutschen Zentrums für Luft‐ und Raumfahrt 
(DLR) das richtige Instrument. Bis zur Auswertung 
der dort gewonnenen Parameter sollten die Luft‐
räume  für den  Flugverkehr gesperrt bleiben.  Für 
die  Sicherheit  in  der  aktuellen  Situation  sei  es 
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Der isländische Vulkan Eyjafjallajökull am 17. April 2010. Die große Erupti‐
on am  14. April  sorgte bereits  einen  Tag  später  für die  Flugverbote  in 
großen Teilen Europas.               Foto: BS/Árni Friðriksson/Wikipedia 

 



newsletter Netzwerk Sicherheit 3  Kommunikation 

"Durch  die  Zusammenführung 
unserer  branchenweit  führenden 
B r e i t b a n d ‐ E n d e ‐ z u ‐ E n d e ‐
Mobilfunklösungen  mit  den  An‐
wendungen und Technologien von 
EADS  Defence &  Security  für  den 
Bereich der öffentlichen Sicherheit 
können  wir  neue  leistungsfähige 
Kommunikationslösungen  und  ‐
dienste  für  Notfalldienste  und  Si‐
cherheitsorganisationen  zur Verfü‐
gung stellen." 
Alcatel‐Lucent  wird  sein  LTE‐

basiertes  Funkzugangsnetz,  sein 
Enhanced Packet Core (EPC) sowie 
seine  IMS‐  und  IP‐Backhaul‐
Infrastrukturen  und  ‐Systeme  an 

den  in den USA verwendeten Fre‐
quenzbereich  für  Breitband‐
Sicherheitsdienste  anpassen.  Wei‐
terhin wird das Unternehmen auch 
Integrations‐,  Validierungs‐  und 
Testlösungen zur Verfügung stellen 
und  entsprechende  Dienstleistun‐
gen erbringen. Die EADS Defence & 
Security  wird  eine  LMR‐
Infrastruktur  und  entsprechende 
Systeme,  LTE‐Endgeräte  sowie 
Anwendungen für den Bereich der 
öffentlichen  Sicherheit  zur  Verfü‐
gung  stellen. Darüber  hinaus wird 
das  Unternehmen  Integrations‐, 
Validierungs‐  und  Testlösungen 
beisteuern. 

(BS) Alcatel‐Lucent und die EADS 
Defence &  Security  haben  Anfang 
der  Woche  die  Unterzeichnung 
einer Grundsatzvereinbarung  über 
die  gemeinsame  Entwicklung  und 
Vermarktung  einer  leistungsfähi‐
gen  Mobilfunklösung  bekannt 
gegeben,  die  speziell  auf  die  Be‐
dürfnisse  der  Organisationen  für 
öffentliche Sicherheit  in den Verei‐
nigten Staaten ausgelegt ist. 
Die Lösung der beiden Unterneh‐

men  basiert  auf  dem  neuen  4G‐
Standard  LTE  (Long  Term  Evoluti‐
on)  sowie auf den  für die öffentli‐
che  Sicherheit  festgelegten  Stan‐
dards P25  (Project 25). Die beiden 

Unternehmen  werden  zunächst 
eine  gemeinsame  Ende‐zu‐Ende‐
Lösung  für  den  700‐MHz‐Bereich 
definieren,  entwickeln,  integrieren 
und  qualifizieren,  um  den  spezifi‐
schen  Bedarf  der  Organisationen 
für  öffentliche  Sicherheit  in  den 
Vereinigten Staaten zu erfüllen. 
"Die  Kommunikation  entwickelt 

sich zum Motor unterschiedlichster 
Branchen.  Sie  erschließt  neue  Di‐
mensionen  in puncto Effizienz und 
Sicherheit  sowie  neue Anwendun‐
gen  und Dienstleistungen,  die  bis‐
lang undenkbar waren", sagte Tom 
Burns,  Leiter  des  Enterprise‐
Geschäfts  von  Alcatel‐Lucent. 

Mobilfunk für die Homeland Security 

werden,  da  bei  lokalen Anforde‐
rungsspitzen  auf  alle  regionalen 
Leitstellen  zugegriffen  werden 
kann. Gleichzeitig stellt diese BOS‐

Lösung  eine  durchgängige  Pla‐
nung  von  Großeinsätzen  sicher 
und  erfüllt  damit  eine  der wich‐
tigsten  Sicherheitsanforderungen 
Englands. 
Mit  einer  Fläche  von  130.000 

(BS)  FiReControl,  die  nationale 
Infrastruktur  der  Feuerwehren 
und  Rettungsdienste  in  England, 
setzt hat sich für die Lösungen für 
Behörden und Organisationen mit 
Sicherheitsaufgaben  (BOS)  von 
Intergraph  entschieden.  FiRe‐
Control  bildet  ein  Netzwerk  aus 
neun  regionalen  Leitstellen  zur 
Koordinierung  der  Feuerwehren 
und  Rettungsdienste  in  England, 
dem  größten und  am dichtesten 
besiedelten  Landesteil  Großbri‐
tanniens.  Ziel  der  nun  initiierten 
Neuerungen  ist es, kürzere Reak‐
tionszeiten zu gewährleisten. Der 
konzeptionelle Ansatz basiert auf 
einem  vereinheitlichten  System, 
das  sich  durch  hochentwickelte, 
überregionale  Interoperabilität 
und  ein  verbessertes  Manage‐
ment  der  Einsatzkräfte  auszeich‐
nen soll. Damit soll  für eine opti‐
mierte  Einsatzplanung  gesorgt 

Leiststellen der Feuerwehren in England 
km²  deckt  FiReControl  eines  der 
weltweit  größten  Einsatzgebiete 
für  Notfall‐  und  Rettungsdienste 
ab.  Intergraph  ist  kürzlich  dem 
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& Security – beigetreten, das  für 
die  Projektumsetzung  verant‐
wortlich zeichnet. 
Die Betreiber der neun regiona‐

len  Leitstellen werden  das  Inter‐
graph‐Produkt  Computer‐Aided 

Dispatch – I/ CAD nutzen, um alle 
entscheidenden  Informationen 
aufzeichnen  und  verwalten  zu 
können, die für eine effektive und 
effiziente  Einsatzplanung  und  ‐
steuerung  erforderlich  sind.  Zu‐
künftig verwendet das Leitstellen‐
Personal  interaktive  digitale  Kar‐
tendarstellungen  in  Echtzeit,  die 
die genaue Lage und den aktuel‐
len Status des Vorfalls sowie  lan‐
desweit  verfügbare  Ressourcen 
abbilden.  Integriert  werden  zu‐
dem eine automatische Anrufver‐
teil‐  und  Anrufverarbeitungssoft‐
ware  sowie  die  erforderlichen 
Aktionskonzepte und vorgefertig‐
ten  Einsatzpläne  zur  Mobilisie‐
rung  der  Einsatzkräfte.  Das  Sys‐
tem  wird  direkt  mit  den  Be‐
triebseinrichtungen der Feuerwa‐
chen  und  den mobilen  Endgerä‐
ten  in  den  Einsatzfahrzeugen 
verbunden sein. 

Loch für  
Secunet-Anzeige 

Intergraph schafft es bei den britischen Feuerwehren. 

http://ad-emea.doubleclick.net/clk;224209604;47951524;f?http://www.secunet.com/vw



